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 K
eine fertigen Rezepte, aber sehr viele Anregun-
gen und Inputs», so lautete das Fazit einer re-
ligionspädagogischen Fachtagung, zu der das 

Pastoralinstitut der Th eologischen Hochschule Chur 
am 7. Februar 2011 zahlreiche Verantwortliche aus 
Seelsorge, Religionsunterricht und Katechese einge-
laden hatte. 

Ausgangspunkt der Tagung war die 2009 per 
Volksabstimmung beschlossene Reform des Religions-
unterrichts im Kanton Graubünden. Danach ist für 
das Schuljahr 2012/2013 an Stelle des bisher zweistün-
digen konfessionellen Religionsunterrichts die Einfüh-
rung des «Modells 1+1» geplant. Es sieht weiterhin 
eine Wochenlektion Religionsunterricht in kirchlicher 
Verantwortung und zusätzlich eine Lek tion «Reli-
gions kunde und Ethik» in staatlicher Verantwortung 
vor. Das Modell war seinerzeit vom Bündner Volk als 
Gegenvorschlag zur «Ethik-Initiative» angenommen 
worden, die den Religionsunterricht ganz durch einen 
Ethikunterricht für alle ersetzen wollte.1 Die religions-
pädagogische Fachtagung in Chur mit dem Th ema 
«Religiöse Bildung im Kulturwandel – Eine Heraus-
forderung für die Kirchen» stellte jetzt die Frage, wie 
die Kirchen dieser Herausforderung begegnen können. 
«Das Modell 1+1 birgt grosse Chancen», hielt Chris-
tian Cebulj, Professor für Religionspädagogik und Ka-
techetik an der Th eologischen Hochschule Chur und 
mitverantwortlicher Leiter des Pastoralinstituts Chur, 
fest. Der verstärkte Fokus auf diesen Chancen und 
Möglichkeiten brachte eine dynamische und optimis-
tische Aufbruchstimmung in die Tagung, zu der rund 
60 Personen erschienen waren. Da die Strukturverän-
derungen im Religionsunterricht nicht nur Graubün-
den betreff en, sondern auch in anderen Kantonen für 
Diskussionsstoff  sorgen, waren diverse Teilnehmer aus 
Luzern und der Innerschweiz, aus St. Gallen und So-
lothurn angereist, um sich zu informieren. 

Neue Wege für Katechese und 
 Religionsunterricht
«Lange Jahre war die Bibel der gemeinsame kleins-
te Nenner, von dem eine Lehrperson im Religions-
unterricht ausgehen konnte – doch dem ist heute 
nicht mehr so», brachte Monika Jakobs, Professorin 
für Religionspädagogik und Katechetik sowie Leiterin 
des Religionspädagogischen Instituts (RPI) der Uni-
versität Luzern in ihrem Grundsatzreferat die heutige 
Lage im Schulzimmer auf den Punkt. «Die Katechese 
ist auf neuen Wegen»,2 so Jakobs, die für eine institu-
tionelle und kategoriale Trennung der Lernorte Schu-
le und Gemeinde und für eine Stärkung der Gemein-
dekatechese plädierte. Dabei erinnerte sie an die pä-

dagogische Begründung des Religionsunterrichts im 
Synodenbeschluss der deutschen Bistümer von 1974. 
Schon damals habe dieses weitsichtige kirch liche 
Dokument betont, dass der von der Glaubensunter-
weisung in den Gemeinden abgehobene Reli gions-
unterricht in der Schule zeigen muss, wie er teilhat an 
der Aufgabenstellung der öff entlichen Schule. Dem-
gegenüber dürfe Katechese, so Jakobs, entsprechend 
dem Missionsauftrag der Kirche, für Evangelium und 
Kirche werben und auf Identifi zierung aus sein. Sie 
dürfe zu Parteilichkeit und zum Engagement aufru-
fen: «Die Kirche braucht die Katechese, wenn sie sich 
selbst erhalten will.»

Kulturwandel als ökumenische 
 Herausforderung 
Gelegenheit zu Diskussionen über neue Wege von 
Religionsunterricht und Katechese bot sich auf der 
Tagung in drei verschiedenen Workshops. Pfarrer Ro-
land Just, Religionslehrer am Gymnasium der Bene-
diktiner in Disentis und Kirchenrat der Evangelisch-
Reformierten Landeskirche Graubünden, sprach in 
seinem Workshop über das Bildungskonzept «Lebens-
langes Glaubenlernen» der Evangelisch-Reformierten 
Landeskirche Graubünden. Darin soll sich die Kirche 
als Bildungsorganisation der Dynamik von Lernpro-
zessen aussetzen und die Veränderungen mittragen, 
so ein Fazit seines Workshops.

Orientierung am Leitbild der DOK 
Der Th eologe und Religionspädagoge Guido Ester-
mann, Dozent für «Ethik und Religionen» an der 
Pädagogischen Hochschule Zentralschweiz, lud zum 
Gespräch über die «Katechese im Kulturwandel» ein. 
Th ematisiert wurden dabei die Erfahrungen mit dem 
gleichnamigen Leitbild der Deutschschweizerischen 
Ordinarienkonferenz (DOK) aus dem Jahre 2009.3  
Das Leitbild nimmt die veränderten gesellschaft-
lichen und kirchlichen Bedingungen auf und setzt sie 
für die Katechese um. So versteht das Leitbild den 
Kulturwandel als etwas Konstruktives. Die Digitali-
sierung wird dabei ebenso als Voraussetzung genom-
men wie die Multikulturalität und die Aufl ösung 
religiöser Milieus, die ihren Entstehungshintergrund 
Anfang des 20. Jahrhunderts haben. Entstanden sind 
12 Leitsätze, die beschreiben, in welche Richtung die 
Katechese entwickelt werden soll. Im Hinblick auf 
die Einbettung der Katechese in einen Prozess lebens-
langen Lernens zeigte die Diskussion, dass das Leit-
bild der DOK enge Parallelen zum Bildungskonzept 
der Reformierten aufweist. Ausgehend von einem 
konstruktivistischen Lernverständnis wird dabei der 
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deshalb der Frage nach, ob nicht das Fehlen einer 
explizit katechetisch ausgerichteten Lehr-/Lerntheo-
rie solche «Miss erfolge» noch begünstigt.4 Denn oft 
fehlen in gemeindekatechetischen Materialien lern-
psychologische und didaktische Überlegungen, und 
die Umsetzung wird dem individuellen Talent der 
Katechetinnen und Katecheten überlassen. Cebulj 
erinnerte daran, dass wichtige Ausdrucksgestalten des 
Glaubens erst durch Lehr-/Lernprozesse zugänglich 
würden und eben deshalb einer eigenen Lehr-/Lern-
theorie des Glaubens bedürften.5

Den klassischen Begriff  «Mystik» übersetzte 
Cebulj in die didaktische Kategorie der «religiös-spi-
rituellen Kompetenz» und empfahl für die künftige 
Neukonzeption der Religions-Lehrpläne die grund-
sätzliche Wende zur Kompetenzorientierung.6 Damit 
würde man einer aktuellen didaktischen Neuorientie-
rung für das Lernen im Unterricht folgen, die sich in 
allen Schulfächern abzeichnet.7 Sie nimmt Abschied 
von der Vorstellung, man könne lebenslang von ei-
nem in der Jugend erworbenen Wissensvorrat zehren. 
An ihre Stelle tritt das dynamische Modell der Kom-
petenzentwicklung, deren Ziel die erfolgreiche Be-
wältigung vielfältiger Herausforderungen im Alltags- 
und im späteren Berufsleben ist. Cebulj betonte, dass 
der Bündner Lehrplan für das Fach «Religionskunde 
und Ethik» bereits überregional anschlussfähig ist, 
denn er vollzieht den Wechsel von der Lernziel-Ori-
entierung zur Kompetenz-Orientierung, wie ihn der 
Grund lagenbericht zum Deutschschweizer Lehrplan 
21 empfi ehlt.8 Spätere Anpassungen des Religions-
unterrichts sind damit umso leichter möglich. 

Unter dem Aspekt des «Missionarischen» wur-
den schliesslich Modelle künftiger Präsenz von Kir-
che in der Schule erörtert, etwa in Form einer Schul-
pastoral, wie sie bereits in mehreren europäischen 
Nachbarländern existiert. Schulpastoral sei zugleich 
diakonisch und mystagogisch, denn als Dienst der 
Kirchen sensibilisiere sie auf vielfältige Weise für die 
Spuren Gottes im Alltag der Schulen. 

Blick in die Zukunft
Auch wenn in manchen Kantonen der meist zwei-
stündige wöchentliche Religionsunterricht mit der 
Einführung neuer Modelle ethisch-religiösen Lernens 
um die Hälfte gekürzt wird, ist dies – so ein Fazit 
der Tagung – kein Grund, vergangenen Zeiten nach-
zuweinen. Denn einerseits ist es erfreulich, dass die 
religiöse Bildung nicht aus dem Fächerkanon heraus-
fällt, sondern fester Bestandteil der Allgemeinbildung 
bleibt. Andererseits können die Kirchen mit den frei 
werdenden Mitteln neue Formen der Gemeinde kate-
chese entwickeln und den Lernort Gemeinde stär-
ken. Die Churer Tagung klang deshalb aus mit einem 
soliden Optimismus im Blick auf die Zukunft der 
ethisch-religiösen Bildung in der gesamten Deutsch-
schweiz.9 Christ ian Cebulj

Mensch als Subjekt des Lernens verstanden. Damit 
das Leitbild umgesetzt werden kann, müssen laut 
Estermann «alle Beteiligten zu Betroff enen gemacht 
werden». Denn das Leitbild ist nicht im Sinne eines 
Statuts zu verstehen, sondern als Dokument für die 
Diskussion vor Ort. Dass ein Leitbild in diesem  Sinne 
Prozesse auslösen will und nicht mit Reglementen 
gleichgesetzt werden darf, wurde in der Gruppe dieses 
Workshops deutlich herausgearbeitet. «Ein Leitbild 
soll animieren, bestehende Situationen zu prüfen», so 
Estermann. Ein Blick in die Geschichte zeige, dass der 
heutige Prozess in Graubünden die Synthese einer bil-
dungshistorischen Entwicklung seit 150 Jahren sei.

Manager – Mystiker – Missionare
Unter dem Titel «Manager – Mystiker – Missiona-
re?» nahm der dritte Workshop einen der im Leit-
bild genannten Zielsätze auf und beschäftigte sich 
unter der Leitung des Churer Religionspädagogen 
Christian Cebulj mit der Frage nach der Professio-
nalität der katechetisch Tätigen. Da fehlende Profes-
sionalität und mangelhafte Qualifi kation der häufi g 
nebenamtlich tätigen Katechetinnen und Kateche-
ten von Kritikern immer wieder als Argument für 
die Reformbedürftigkeit des Religionsunterrichts 
genannt werden, zählte das Th ema zu den «heissen 
Eisen». Als konstruktive Verbesserungsvorschläge für 
die Zukunft von Katechese und Religionsunterricht 
wurden im Rahmen der drei mit «M» beginnenden 
Schlagwörter Problemkreise erörtert, die sich als 
Anstösse für die religionspädagogische Arbeit in der 
gesamten Deutschschweiz verstehen: Es wurde das 
Dilemma festgehalten, dass die katechetisch Tätigen 
im Alltag von Schule und Gemeinde zwar einerseits 
«Manager»-Qualitäten beweisen sollen. Andererseits 
sind ihre Bemühungen häufi g durch Misserfolge ge-
kennzeichnet, denn gerade in der Erstkommunion- 
und Firmkatechese ist nicht zu leugnen, dass es viele 
Enttäuschungen zu verarbeiten gibt. Die Tagung ging 
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Hilarion Alfeyev fi ndet am 25. Hilarion Alfeyev fi ndet am 25. 

März 2011, dem Hochfest der März 2011, dem Hochfest der 

Verkündigung des Herrn, an der Verkündigung des Herrn, an der 

Universität Freiburg/Schweiz ein Universität Freiburg/Schweiz ein 

Festakt statt. Das Programm:Festakt statt. Das Programm:

15 Uhr im Garten der Walter-Nigg-Bibliothek, Rte du Jura 11, 1700 Fribourg: 15 Uhr im Garten der Walter-Nigg-Bibliothek, Rte du Jura 11, 1700 Fribourg: 

Einweihung des Ikonenfresko, Segnung durch Metropolit Alfeyev und Kardinal KochEinweihung des Ikonenfresko, Segnung durch Metropolit Alfeyev und Kardinal Koch;;
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Akademischer Festakt mit Ansprache von Kardinal Kurt Koch;Akademischer Festakt mit Ansprache von Kardinal Kurt Koch;
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Öff entlicher Vortrag von Metropolit Hilarion: Die Interpretation der Psalmen in der Öff entlicher Vortrag von Metropolit Hilarion: Die Interpretation der Psalmen in der 

orthodoxen Tradition; orthodoxen Tradition; 18 Uhr: Aperitif.18 Uhr: Aperitif.

Genaues Programm, weitere Infos und Veranstaltungen: www.unifr.ch/isoGenaues Programm, weitere Infos und Veranstaltungen: www.unifr.ch/iso

(c) Schweizerische Kirchenzeitung SKZ | Die Bereitstellung auf www.reli.ch erfolgt mit freundlicher Genehmigung. Auf diesen Artikel kann verlinkt 
werden. Download und Ausdruck für Ausbildungs- und Schulungszwecke erlaubt. Der Beitrag darf ohne Zustimmung der SKZ nicht anderenorts online 
geschaltet werden. Kontakt via www.kath.ch/skz 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (Photoshop 5 Default CMYK)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 100
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 72
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 72
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /DocumentRGB
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing false
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




